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Claudia Bremer, Detlef Krömker

Neue Medien in Bildung und Forschung – 
Vision und Alltag – Zum Stand der Dinge 

Die GMW-Jahrestagungen gehören zu den renommierten Konferenzen 
zum Einsatz neuer Medien in Bildung und Forschung im deutschsprachi-
gen Raum. Mit dem Titel „Neue Medien in Bildung und Forschung – Vision 
und Alltag – Zum Stand der Dinge“ widmet sich die Tagung 2013 einer-
seits einer Bestandserhebung der heutigen Integration digitaler Medien in den 
Hochschulalltag, in die Lehre, in die Forschung wie auch in Verwaltungsprozesse 
und möchte andererseits zukünftige Trends aufspüren sowie deren Potentiale und 
erste Umsetzungen in die Praxis betrachten. Der Spagat zwischen Visionen und 
Alltag ist eins der Kernthemen dieser Tagung. Die Fragestellungen, die bei der 
Konzeption der Tagung maßgeblich waren, sind:
• Welche Produkte, Technologien und Konzepte haben sich in den vergange-

nen fünf Jahren im Bereich des Medieneinsatzes in Forschung und Lehre an
Hochschulen und Universitäten etabliert?

• Wo wurden lernförderliche Änderungen angestoßen und nachhaltig umge-
setzt?

• Welche Trends spielen aktuell eine Rolle und welche werden in naher
Zukunft Bedeutung erlangen? Welche Rolle spielen dabei Phänomene wie
z.B. Serious Games, mobiles oder gestenbasiertes Lernen und Learning
Analytics in unserem gegenwärtigen und zukünftigen Hochschulalltag? 
Welche technologisch gestützten Neuerungen sind absehbar und welche die-
ser Trends könnten sich in Zukunft (und aus welchen Gründen) durchsetzen?

• Welche Entwicklungen zeichnen sich hinsichtlich der Rolle digitaler Medien
in der Forschung ab?

Die beiden Herausgeber, die zugleich Ausrichter der Tagung sind, freuen 
sich, Ihnen eine interessante und wertvolle Sammlung von Beiträgen vor-
legen zu können, die sich mit den oben skizzierten Fragestellungen befas-
sen. Unter den Beiträgen fi nden Sie empirische Untersuchungsergebnisse, the-
oriegeleitete Ansätze, Beispiele und Erfahrungsberichte zur Umsetzung und 
Integration didaktischer und technologischer Trends in der Hochschullehre 
und der Forschung, Beschreibung von Veränderungsprozessen, Ansätzen der 
Organisationsentwicklung und strategischen Ausrichtung von Hochschulen im 
Hinblick auf digitale Medien und deren Nutzung für Forschungszwecke. Basis 
der Betrachtungen ist der didaktisch motivierte und begründete Einsatz neuer 
Medien und dessen kritische Reflexion. Die Formate umfassen dabei Full und 
Short Papers, Poster- und Workshopbeschreibungen. 
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Unter den drei Rubriken Forschung und Konzepte zum Einsatz neuer Medien 
in der Lehre, Einsatz von neuen Medien in der Lehre und Einsatz von neuen 
Medien in Forschung und Lehre: Konzepte und Forschungsergebnisse fi nden 
Sie die Beschreibung verschiedener Einsatzszenarien und deren Evaluation, kri-
tische Refl exionen sowie Betrachtungen zur Weiterentwicklung. Den Einsatz von 
Lernplattformen betrachten eingehender die Beiträge in der Rubrik Didaktische 
Konzepte von Lehrveranstaltungen und der Einsatz von Lernplattformen. Einem 
speziellen Aspekt des Einsatzes von Medien in Präsenzveranstaltungen widmen 
sich die Beiträge in der Rubrik Einsatz von Response-Systemen in der Lehre, in 
denen Erfahrungen mit der Anwendung von Classroom-Response-Systemen vor-
gestellt und diskutiert werden. 

Gleich mehrere Beiträge widmen sich in diesem Jahr dem Einsatz von Neuen 
Medien in der Lehrerbildung, einem Themenschwerpunkt, zu dem auch erstma-
lig ein entsprechender Workshop stattfi ndet. Zudem greift der 4. Workshop Lern-
infrastruktur in Schulen: Gelingensbedingungen für das Lernen mit persönlichen 
Geräten ein weiteres für die Lehrerbildung interessantes Thema auf. 

Welche Bedeutung neue Medien schon in der frühen Phase des Study Life Cycle 
haben, zeigen die Einreichungen zu der Fragestellung des Einsatzes neuer 
Medien in der Studieneingangsphase und bei der Studienwahl. Hierzu sind 
gleich mehrere Beiträge angenommen worden, so dass ein eigener Track zusam-
mengestellt werden konnte. Weitere Beschreibungen fi nden sich zudem unter 
den Postereinreichungen.

Auch das zur Zeit höchst aktuelle und viel diskutierte Phänomen der Massive 
Open Online Courses (MOOCs) fi ndet sich auf der GMW-Jahrestagung wieder 
und wird in mehreren Beiträgen sowie zwei Workshops aufgegriffen, in denen 
zum einen die Erfahrungen aus MOOCs vorgestellt werden, zum anderen poten-
tielle weitere Einsatzszenarien, vorhandene und mögliche Geschäftsmodelle 
sowie die Qualität dieses Veranstaltungsformates kritisch diskutiert werden.

Der zentralen Frage nach den Trends und Visionen geht Larry Johnson in seinem 
Keynote-Vortrag zum Horizon Report nach und den Stand der Dinge erhebt Rolf 
Schulmeister mit seinem Beitrag, in dem er sich auf die Suche nach den Spuren 
des Lernerfolgs in Offl ine- wie Online-Lernszenarien macht und uns wertvolle 
Hinweise auf die Gestaltung von Lernarrangements gibt.

Mit diesen spannenden Eindrücken und Ausblicken wünschen wir allen 
Leserinnen und Lesern sowie allen Teilnehmenden viel Erfolg, neue Erkennt-
nisse und Freude bei der Lektüre und Teilnahme an der Tagung. Wir möchten 
an dieser Stelle auch all jenen danken, die zum Gelingen der Tagung und der 
Entstehung dieses Bandes beigetragen haben: Das sind die Mitglieder des Steering 
Committees, die uns maßgeblich bei der Planung und Konzeption der Tagung 
unterstützt haben, die Gutachter/-innen, ohne die die Auswahl der Einreichungen 
nicht möglich gewesen wäre, die Autor/-inn/en und Referent/-inn/en, die der Kern 
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einer jeden Tagung sind und das Team rund um Beate Plugge des Waxmann 
Verlages, das uns sehr unterstützt hat und dem wir für ihre Geduld danken. Wir 
danken auch dem GMW-Vorstand für das in uns gesetzte Vertrauen und die sehr 
konstruktive Zusammenarbeit und natürlich unserem eigenen Team und den 
vielen Akteuren der Universität Frankfurt für ihr Engagement – sie haben 
maßgeblich zum Gelingen der Tagung beigetragen. Vielen Dank!

Claudia Bremer und Detlef Krömker, Juli 2013
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E-Learning in der Eingangsphase des Philosophiestudiums

Zusammenfassung

Der folgende Praxisreport kommentiert die E-Learning-Angebote in der Studien-
eingangsphase am Institut für Philosophie Frankfurt. Vor dem Hintergrund eini-
ger medienphilosophischer Überlegungen wird zunächst der Status digitaler 
Lernumgebungen am Institut erläutert, um daran anschließend die Verzahnung 
von Studien-Wiki, Lernmanagementsystem und Web-Based-Trainings in der phi-
losophischen Lehr- und Lernpraxis zu skizzieren.

1  E-Learning und Medienphilosophie

Auch in philosophischen Kontexten bedeutet E-Learning meist kaum mehr als 
eine verheißungsvolle Digitalisierung von Lernumgebungen. Angesichts dieser 
nüchternen Diagnose stellte sich für die philosophische Lehrpraxis die Frage, 
ob und wie E-Learning-Angebote bewährte Lehrmethoden sinnvoll unterstützen 
oder erweitern können. Weder konstituieren digitale Angebote automatisch neue 
Arten von Lernprozessen noch können sie das Lernen im Sinne eines refl ektier-
ten Verstehens garantieren. Insofern jeder didaktische Medieneinsatz mit Blick 
auf Inhalt, Lernziel und Kompetenzniveau bewertet werden muss, unterscheiden 
sich die neuen nicht von den alten Medien. 

Grundlage und Gegenstand philosophischen Forschens, Lehrens und Lernens 
bleiben weiterhin die altgedienten Medien von Sprache, Schrift und Bild. 
Deren Digitalisierung eröffnet für die Textwissenschaft Philosophie allerdings 
innovative Handlungsspielräume hinsichtlich der Distribution, Investigation 
und Manipulation von Daten. Die Nutzung von Datenbanken oder Online-
Enzyklopädien etwa bietet neue Möglichkeiten im Rahmen der traditionel-
len Textrecherche, ohne dass mit der Digitalisierung der Inhalte ein Lernerfolg 
gewährleistet würde. Denn auch in digitalen Lernumgebungen basieren zielfüh-
rende Suchanfragen weniger auf technischen Fertigkeiten als auf klassischen 
Kompetenzen der textorientierten Refl exion.

Eine der drastischsten Veränderungen des philosophischen Forschens, Lehrens 
und Lernens überhaupt zeigt sich in der Verbreitung der elektronischen Text-
ver arbeitung: Insofern Texte normalerweise von Hand geschrieben und redigiert 
werden, kann der Computer als innovatives Handwerkszeug auch der philosophi-
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schen Lehr- und Lernpraxis gelten. Somit lässt sich der produktive E-Learning-
Einsatz in den Geisteswissenschaften bis ins letzte Jahrtausend zurückdatieren, 
denn der PC dient dort nun schon seit mindestens 20 Jahren als wirkmächtiges 
Werkzeug zur allmählichen Verfertigung von Gedanken beim Schreiben.

Dass philosophische Überlegungen von ihrer Verschriftlichung und der systema-
tischen Überarbeitung ungemein profi tieren, ist wiederum keine neue Einsicht. 
Dementsprechend besteht die philosophische Forschung zu einem überwie-
genden Teil in der systematischen Refl exion philosophischer Texte. Gerade für 
das konkrete Rekonstruieren und Evaluieren begriffl icher wie argumentativer 
Textstrukturen erscheint das Lernen auf elektronischen Wegen allein allerdings 
wenig aussichtsreich. Bestimmte E-Learning-Angebote können Studierende 
in der Philosophie allerdings auf das spezifi sch philosophische Lesen, 
Argumentieren und Schreiben vorbereiten helfen. Gerade diese Kompetenzen 
können und müssen von Studierenden individuell refl ektiert werden, da sie 
einerseits Voraussetzung für die Entwicklung philosophischer Interessen sind, 
andererseits aber genau diese Kompetenzen im Philosophiestudium eine spezifi -
sche Erweiterung erfahren sollen.

2 Praxisreport: E-Learning Philosophie Frankfurt

Am Institut für Philosophie der Goethe-Universität Frankfurt haben sich inzwi-
schen E-Learning-Angebote zur Orientierung, zur Organisation und zur metho-
dologischen Refl exion etabliert. Durch die Verzahnung dieser Elemente konnten 
insbesondere verbesserte Studienbedingungen in der Eingangsphase gewährleis-
tet werden: Orientierungshinweise fi nden Studierende mit ganz unterschiedli-
chen Fragen, Erwartungen und Fertigkeiten in einem institutseigenen Studien-
Wiki, dem OKAPI. Organisatorische Erleichterungen bietet vor allem das 
universitäre Lernmanagementsystem OLAT in Form der bedarfsorientierten 
Online-Veranstaltungsbegleitung. Anleitungen zur Refl exion philosophischer 
Basiskompetenzen erhalten Studierende in verschiedenen OKAPI-Rubriken, in 
Arbeitsaufträgen über OLAT sowie im Web-Based-Training LAuS, das in das 
philosophische Lesen, Argumentieren und Schreiben einführt.

Dementsprechend können Präsenzveranstaltungen der philosophischen Lehre 
inzwischen durch ganz unterschiedliche E-Learning-Elemente ausgestaltet 
werden: von der bloßen Veranstaltungsorganisation und der Distribution von 
Lernmaterialien über verschiedene Blended-Learning-Szenarien mit Selbst-
lernphasen und Portfolio-Dokumentation bis hin zum Social-Reading und Peer-
Facilitated-Learning mit synchronen und asynchronen Online-Kom mu ni ka-
tionsangeboten. Ergänzt werden solche veranstaltungsbezogenen Angebote 
durch die angeleitete, aber selbstregulierte Auseinandersetzung mit philoso-
phischen Kompetenzanforderungen. Die eigenständige Aneignung befördern 
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etwa methodologische Erläuterungen sowie Abschluss-Checklisten im Studien-
Wiki. Eine Vertiefung ermöglicht die Auseinandersetzung mit den interaktiven 
Refl exionsübungen des Web-Based-Trainings.

Besonders die Orientierung in der Studieneingangsphase wurde durch den 
Ausbau der E-Learning-Angebote erleichtert. Es werden nicht nur Studien-
ordnungen, Studienverlaufspläne und Veranstaltungsinhalte online bereitgehalten, 
sondern auch die Einschreibung in Interpretationskurse und Tutorien erfolgt über 
Online-Kurse im Lernmanagementsystem OLAT. In allen OLAT-Begleitkursen 
wird neben aktuellen Informationen zur Veranstaltung standardmäßig auf wei-
terführende E-Learning-Angebote hingewiesen, was deren Relevanz zusätzlich 
zu den Verweisen auf der Homepage und in den Orientierungsveranstaltungen 
betont. Studierende werden von der Homepage zu drei E-Learning-Bereichen 
weitergeleitet, die im Folgenden kurz erläutert und am Ende des Textes aufein-
ander bezogen werden.

3 Studien-Wiki OKAPI

Das Studien-Wiki OKAPI ist ein am Institut entwickeltes Online-Kompendium 
zu Orientierung, Kompetenzen, Arbeitstechniken, Perspektiven und Information. 
Mit der Bereitstellung allgemeiner Informationen zum Studium soll insbeson-
dere die Orientierung in der Studieneingangsphase erleichtert und somit nicht 
zuletzt eine effektivere Nutzung von die Sprechzeiten gewährleistet werden. 
Sortiert nach Rubriken fi nden sich im OKAPI etwa Hinweise zu Plagiatsfällen 
und guter wissenschaftlicher Praxis, zur Literaturrecherche mit entsprechenden 
Links, zum Exzerpieren und Referieren, zum Verfassen schriftlicher Arbeiten 
(samt Checklisten zur Überarbeitung eigener Texte) sowie zu Auslandsstudium, 
möglichen Berufsfeldern und sinnvollen Zusatzqualifi zierungen.

Unter dem Eintrag E-Learning in der Rubrik Arbeitstechniken bietet das 
Wiki selbst kurze Erläuterungen zu den Funktionen und Erfordernissen aller 
E-Learning-Angebote am Institut. Abgerundet wird die Zusammenstellung 
durch eine Sammlung von Links zu philosophischen Medieninhalten, wie etwa 
Fernsehformaten, Vortragsmitschnitten oder den E-Lecture-Portalen renommier-
ter Institute.

4 Lernmanagementsystem OLAT

Gut etabliert ist am Institut inzwischen das universitätsübergreifend unterstützte 
Lernmanagementsystem OLAT. Über das LMS werden Veranstaltungen ver-
mehrt durch vorgefertigte Online-Kurse ergänzt. Diese erleichtern Dozierenden 
u.a. die Teilnehmerverwaltung, die Kurskommunikation sowie die Distribution 
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von Kursmaterialien, Video-Mitschnitten oder Studierendenbeiträgen. Durch die 
Nutzung einer minimal vorstrukturierten OLAT-Kursvorlage wird Dozierenden 
und Studierenden die Orientierung erleichtert und standardmäßig auf rele-
vante Informationsquellen auch jenseits der Angebote des Instituts verlinkt. Mit 
den OLAT-Kursen werden bei Bedarf (und hinreichend Ambition) außerdem 
Blended-Learning-Szenarien umgesetzt, Feedback und Diskussion über mode-
rierte Foren motiviert, sowie individuelle und kooperative Arbeitsergebnisse als 
Online-Portfolio dokumentiert.

Als philosophisch herausragendes (und arbeitsintensives) E-Learning-
Element zeichnet sich der Einsatz von Diskussionsforen ab, die der mode-
rierten Vorbereitung von Texten für Präsenzveranstaltungen dienen können. 
Indem Studierende etwa eigene Fragen zum Text formulieren, diese wechsel-
seitig kommentieren oder sogar beantworten können, wird neben der Qualität 
von Diskussionen in der Präsenzveranstaltung die Lesemotivation, das 
Textverständnis und der Lernerfolg nachhaltig verbessert. In dieser Richtung 
wurde auch mit dem Social-Reading-Tool von iversity experimentiert. Mit die-
sem lassen sich philosophisch interessante Szenarien für das Peer-Facilitated-
Learning realisieren, insofern online stehende Texte kollaborativ strukturiert, 
kommentiert und diskutiert werden können.

5 Web-Based-Training LAuS

Das noch recht junge WBT LAuS erlaubt eine ergänzende, eigenständige 
und interaktive Refl exion der philosophischen Grundkompetenzen Lesen, 
Argumentieren und Schreiben. Drei Übungsabschnitte bieten in jeweils ein 
bis zwei Stunden kompakte Übersichtslektionen mit interaktiven Übungen zur 
Texterschließung sowie zu Argumentationsformen und deren Verschriftlichung. 
Den Abschluss des Trainings bildet ein interaktives Web-Quest zum 
Bibliographieren von Literatur aus dem Bibliothekszentrum.

Vermittelt werden sollen nicht in erster Linie Studieninhalte, sondern die 
Kenntnisse um jene Basiskompetenzen, die im Studium der Philosophie geför-
dert und gefordert werden. Eine Selbstkontrolle der Lerninhalte wird in Form 
von Lückentexten und Multiple-Choice-Fragen angeboten, bei denen insbeson-
dere falsche Antworten durch explizites Feedback kommentiert werden. Auch 
wenn einige Übungen vor allem im Argumentationsteil echte Knobelaufgaben 
mit eindeutigen Antworten darstellen, geht es auch bei den Übungsaufgaben 
weniger um eine endgültige Beurteilung als um die Auseinandersetzung mit den 
Methoden, Anforderungen und Fragestellungen des Faches. Durch humorvolle 
Antwortoptionen wird das auch immer wieder signalisiert.
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Selbstverständlich verspricht diese neuartige Lernumgebung keine komplette 
Auslagerung der methodischen Qualifi zierung. Die kurzen Erläuterungen und 
Übungen erlauben aber die eigenständige Auseinandersetzung mit dem eigenen 
Kompetenzprofi l sowie die Vorbereitung und Auffrischung grundlegender metho-
discher Lerninhalte der Basismodule und Tutorien. Mit Mitteln des E-Learning-
Förderfonds und dem universitären Autoren-Tool am Institut selbst entwickelt, 
steht das WBT inzwischen auch als HTML5-basierte, mobile Version online.

6 Verzahnung von Wiki, LMS und WBT

Wiki, LMS und WBT greifen idealerweise so ineinander, dass Studierende schon 
in der Studieneingangsphase erstens jederzeit Orientierungshilfen online ver-
fügbar fi nden, zweitens durch veranstaltungsbegleitende OLAT-Kurse alle rele-
vanten Informationen und Studienmaterialien bekommen, drittens dort auf 
Anforderungen und Hilfsangebote aufmerksam gemacht werden, sich viertens 
über Foren und das WBT eigenständig mit Inhalten und Methoden des Faches 
auseinandersetzen, um sich fünftens mit refl ektierten Fragestellungen gezielt an 
Dozierende zu wenden.

Der Ausbau der E-Learning-Angebote am Institut wurde durch die Einrichtung 
einer halben Stelle für die E-Learning-Koordination gewährleistet, die 
Medienproduktion und -pfl ege verantwortet und außerdem medientechnische 
wie mediendidaktische Beratung anbietet. Im Instituts-Wiki OKAPI fi ndet sich 
ein eigener Bereich für Lehrende mit mediendidaktischen Links und medien-
technischen Hilfestellungen. Besonders die dort bereitgestellten Erläuterungen 
zum Einsatz von OLAT-Kursen sowie Kurzanleitungen zu deren Einrichtung 
erleichtern die eigenständige Gestaltung von E-Learning-Elementen und 
-Experimenten. So lassen sich neben der Grundversorgung durch Wiki, WBT 
und LMS bedarfsorientierte E-Learning-Lösungen passend für unterschiedliche 
Lehrangebote und -stile am Institut konzipieren.

In Planung befi ndet sich ein Online-Self-Assessment für Studieninteressierte, 
das an entsprechender Stelle der Universitäts-Homepage verfügbar sein soll, 
sowie Online-Selbst-Lern-Module zur Festigung grundlegender Inhalte der 
Logikveranstaltungen, die Studierenden auch auf mobilen Endgeräten zugäng-
lich gemacht werden.


